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Hand in Hand mit der Fantasie
Sei Moritz, 10, hat es jetztunter den Sett keinen Platz
mehr für Monster.

Im Keller sind seltsame Geräusche zu
hören. Im Keller liegen auch tote Spinnen. Die
sind hässlich, tote Spinnen lasse ich liegen. Die
fasse ich sicher nicht an. Als einmal sogar eine

unter meinem Bett lag, schob ich sie mit dem
Fuss Richtung Papierkorb. Vor einer lebenden

Spinne habe ich schon mehr Schiss, als vor
einer toten. Ich stelle dann einen Joghurtbecher

über sie. So ist sie gefangen. Einmal aber,
da vergassen meine Mutter und ich den Becher

mit einer Spinne drunter. Normalerweise
schiebt Mami ein Papier unter den Becher und
dann lassen wir die Spinne im Garten frei. In
der Nacht laufen die Spinnen übers Bett und
mir über das Gesicht. Vor dem schaudert mir
am meisten. Ich habe aber Tricks, dass die
Tiere nicht ins Bett kommen. Ich schiebe die
Matratze dicht an die Mauer. Und die Spalten
zwischen Matratze und Wand decke ich mit
Kissen ab. Mit den Stofftieren sperre ich den

Spalt auch ab. Wobei, viele Stofftiere habe ich

gar nicht. Und dann ziehe ich die Decke ganz
hoch bis fast über den Kopf hinauf. Vor allem
diese haarigen Beine der Spinnen sind hässlich.

Darum finde ich Zimmermänner nicht so

krass, die machen mir gar nichts aus. Mit
ihren langen nackten Beinen sehen sie irgendwie

freundlich und friedlich aus. Ich habe jetzt
ein neues Bett, das hat nur einen Rost und
keine Beine. So hat es darunter keinen Platz,
für ein Monster, dass sich dort verstecken und
mich an den Füssen packen könnte. Früher,
beim alten Bett, habe ich hin und wieder
nachgeschaut, ob darunter etwas ist.

Wenn ich mal alleine daheim bin, dann
höre ich manchmal Geräusche im oberen
Stockwerk unseres Hauses. Die Geräusche
tönen wie Schritte. An Geister glaube ich
nicht, die gibts doch nicht. Die Schritte tönen
wie die von einer Frau mit Schuhen mit hohen
Absätzen. Ich bin dann ganz ruhig und warte
bis die Schritte vorüber sind. Obwohl ich sonst
keine Alpträume habe, träume ich manchmal

von dieser Frau. Mami sagt, das seien keine

Schritte, das sei die Heizung.
Je älter ich werde, desto mutiger werde

ich. Bei Harry Potter spielt der Lord Volde-
mort mit. Das ist die schlimmste Figur in der
Geschichte. Der Rest ist beinahe harmlos.
Manchmal habe ich die Fantasie, dass Lord
Voldemort in einer dunklen Ecke meines Zim-

mersllteht - nein, Harry Totter würde ich am
AbenaNiichY'sëhauen. Die Dunkelheit ist das

Unangenehme, freiwillig gehe ich nicht in den
Keller hinunter. Wenn ich unten etwas holen

muss, dann stelle ich schnell das Licht an.
Wenn die dunklen Schatten verschwunden
sind, ist es halb so schlimm, und dann laufe
ich schnell durch den Keller. Die Badehosen

hängen meistens im Keller unten. Nein, wenn
sie nicht da sind, hat sie sicher nicht ein Monster

geholt. Ein Monster kann ja nichts mit
meinen Badehosen anfangen. Aber nachts im
Wald unterwegs zu sein, das wäre das
schlimmste. Ich war mal in der Pfadi. Da geht
man ja eigentlich in den Wald, wenn es dunkel
ist. Hier bei uns im Dorf war das aber eine

langweilige Gruppe. Wir schauten nur Filme.
Mit meinem Bruder und meiner Schwester
rede ich selten über Ängste. Meine kleine
Schwester hat Angst vor Hunden. Doch vor
denen fürchte ich mich gar nicht. Und von
meinem kleinen Bruder weiss ich nicht, vor
was er Angst hat. Der ist in dieser Hinsicht
ziemlich cool. Auch wenn ich nachts aufs WC
gehen muss, ist mir nicht ganz geheuer. Und
wenn ich die Zähne putze und der WC-Deckel
offen ist, schliesse ich ihn, weil ich mir vorstelle,

dass sonst das WC-Monster raus kommt.
Das WC-Monster ist nicht böse, vielmehr ist
es gemein. Es hat vier Augen, dünne Finger,
keine Beine und es ist schleimig und grün. So

stelle ich mir das vor. Und wenn es raus
kommt, fitzt es mir eines und schüttelt mich,
und alles ist dann schleimig, weil dieses Monster

ja auch so schleimig ist. Mir ist es egal,

wenn andere wissen, wovor ich Angst habe.
Bei mir an der Schule wird deswegen niemand
ausgelacht.
Notiert von Johannes Stieger
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